
I. Allgemeine Geschichtskunde

§ 1. Überblick über den Gang der Weltgeschichte.
1. Unsere heutige Kultur ist in allen ihren Gebieten

allmählich erwachsen aus der Grundlage einer mehr tau send¬
jährigen Geschichte.

Die ersten Anfänge unserer geistigen Kultur wurzeln
im Altertum und entstanden in den fruchtbaren Flußthälern
Ägyptens und Vorderasiens; unter den orientali¬
schen Völkern verdanken wir hauptsächlich den Ägyptern
den Kalender und die gewaltigsten Baudenkmäler, den Baby¬
loniern die Beobachtung der Gestirne und die Namen der
Wochentage, den Phöniziern die Buchstabenschrift, die Maße
und die Rechenkunst, den Persern die erste Ausbildung einer
ungeheuren, ganz Vorderasien umfassenden Monarchie und den
Israeliten einen reineren Gottesglauben.

2. Nach dem Absterben dieses Völkerkreises wurden als
seine Erben und Nebenbuhler die Völker am Mittelmeer die
Träger der Weltgeschichte. Die G r i e ch e n, die im Gegensatz zu
den meist despotisch regierten Staaten des Orients in Frei¬
staaten (Republiken) lebten und in viele einander bekämpfende
Stadtstaaten zerfielen, stellten das Vorbild einer körperlich und
geistig harmonisch ausgebildeten, freien Persönlichkeit
(das Ideal der Humanität) aus, verteidigten ihre Freiheit
und Gesittung gegen die Weltmacht der Perser, legten die Grund¬
lagen in den meisten Künsten und Wissenschaften (so be-
sonders'in der Baukunst, der Plastik und der Poesie, der Philo¬
sophie, der Geschichtsschreibung und der Politik, der Grammatik,
der Mathematik und der Physik) und wußten im Hellenis¬
mus ihre Kultur über den Orient auszubreiten. Die Römer
zeichneten sich ans durch ihre H errs ch erg ewalt: sie zuerst
verstanden es, durch ein tüchtiges Heer ein Weltreich zu
gründen und zu erhalten, ein allgemeines Recht und eine ge¬
ordnete Verwaltung zu schaffen; sie haben ferner die höhere


